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uDdas Buch mit den s ieben siegeInun: Uess vohl, düeses Buch, von dem

in den grossart igen viüs ronen der Apokßs Typse die Rede ist, ist ndicht

das Buch, das uar be im Buchnandler ksufen ound Lesen oder suf unseren

scey smnebn e,en ronund derbevredt: dor

us Ienr chter, Gott se IDer. Das Buch, Iin dem die dgeanze de Ttgeschrichte

und das ganze Gehe imniüs der Neanschneit enthalten ist. Dieses ver—

s Igs It: es Iſst uns verschlossen, es muss sneor Kommen, uns den 703

n——eyn — — —⏑ ——

Es iſst nicht BIasphemie, venn vr dar in doch s in grossartiges 83119

für diüe ufgabe, das UGirken des Buchnandlers sehen. Es 9übt so nman—

ches Buch, das uns zunachst mät sben sitedgelIn vorschlossen scheint;:

das Buch des Uüsseons, des (Osnos, der GBeschichte, der Kunst, der Re—

oon sende nss ————83ny une —m—— ,—,—

s ner den Zugang öffnete ?

Diesser Nann st der gBuchnsndler. Der usahre, nicht ener, der sinfach

Büche von der saguüle der Bastse TLer verkauft. Ciner, der Mittler 2zum

zum Buch üst. Dazd brauducht es eine Llürde, e ne Hingabe an senen

Be Tuß, e In char Iſnoa,. do findet nan sie noch?

Dieses Char isna, dese vürde hatte Carl 8Bschnann dise venidge mehr.

En Grsatulat onsste— zu sse Inem rzichen 70 6eburtstegq ndennt

n snenn s—n unter den sennnerny en ess ent—,.
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Uenn man se nen bsden betrat, mit ürgend snen oobest immten Uonsch

ode r such mit s iner ganz beast immten Fradge nach s Ier se Ttenbet,

e nem verscho enen dere, neach snemn sschoaeb tet in tßeſsſen, cunst,

Ge Schichte, schöner teratour: sofort se Ine Lobhsafte ge üstige ſ3—

s8nz, se Ins rstaun—iche sofort réeende bLebhsftidgreeit.

vier igenschaften: se machten eben diese Lürde sus. Das reiche,

ꝗe radSsftupende UGissen, ganz in der UelLt der 1Itteras zuhsausses,.

Grund: intensves besen, saber noch nmehr sein brennendes 9süstiges

Interesse füör sIIs. Geuiüss sauf best immte 6eblete besonders konzen—

trert Aaber e Igeant Lich datverssa T dus ste mehr sIs nancher grosser

6e Lehrte.

Sse he HSrme nd Menschlichée t, diäe ihm don Kontakht mit

Kunden ds müt Frednden so 181i0cht machts.
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se n frohs inn, ss in Humor, ss in epikurae scher Lebensgenuss, der

zu9leh Mass hüelt. ses ine Beasche idenhe üt und Nsatuürlichkeit.

s0 hatns ensesgert, Das letzte sSi6qe kann keãan

Mſensch esröffnen: das sStege J, das Ratse des Todes, 41Ies Zucher-

Ie sen nur s ĩn suge ſsuchen gach der Cotsedge Tundg des Letzten Gbe—

hemnasses: des nenschlchen 6üstes, darüuber hbinsds das 17d5schs

ins Cuge transzendfert. Dleses Letrzte sfedge blebt nicht ver—

scnossen: udeas beamm mitten im Throneue, das nesst christus nhaest

sunsnet — uns im Jod s,nen,



 



Lebens ILaduf von Cars Heinrich Bachnann-Stoeri 1909531979

Ca Bachmann vurde 1909 im Uonnemonat Mai als — Stes Kind des

Ehepas Jenn und Cart Bachnann-boehne geboren. sein vater

uar en baue nsohn sus dem nton Thurgau, der 1905 an der

Kirchggasse in Zürch eine Buchnandlung ervorben hatte, seüne

qutter var däe Tochter eines in Russland tätigen Ausltand-—

schue Iz7e—8. Es dauerte nicht 1s5090, s0o srhielt se inse famöläe

zuveas: sne jöngeren Bruder folgten venig später zungs—-

schuestern,.

Diese muntere Kinderschar machte bald den Umzug in ein grösseres

daus am Zürichberg nöt ig. Das damaIs noch von Reben und Ulesen

umgebene Haus trudg den orgine Len Namen zum Buchfinkun. In däse—

ser zet sruearb der frohmöt ige Knabe diüe Zuns üguöung vieler kKkamse-—

radean und BGespie—en und trotz der schhueren Zeiüt des L. UesItkrieges

e TLIe sr en—e harnonsche und schöne Bugend. Die feröien ver—

brachte er im Ländüchen Thurgad suf dem Bauernhof der 6r0s8-

een

sene Schulze it in Hottängen und am kantonsTen Gymnas üum än

zür üch veregf ſunter den damaIs oftt sehe strengen und sgenuilnrnä—

gen Lehrern nicht immer problemlos, doch z8ten s ich her schon

se ne vor ebe für die Gebiete der Liüteratour und der Koönst, denen

e;h nech der schulIe Iim vaterlchen Gbeschaft denng voldmen

kKonntse.

Nach der ßRekroutenschule gündg er zur veteren Ausbildung nach Paris,

—⏑r—e eh—r—e beandgeb ndecher eeree rs dehre gernyeen,

In rnr—eeh dernte se neben der re m uende sen

Vorzügs der renzüös chen (otor béennsn und schatzen, Qus desen

Jahren hat er ses nen andero gerose von Erleboiüssen und Abenteuern

sT72z2hIt, aber sauch von den grossen schuerokee ten, die es gab,

denn mnan s ich in der LUeltstadt und Metropole frankre ichs müt einem

vuinzigenbudget behadoten musstée In diese Zzeit fa1 t sodehn daäe 86—

gsagnung mit sse ner zuknftgen rsadu, de Tsne stoer saus HBatzünden

Am Keanton GLsrus, 19385 kKenHhrte ernach Zurech zurdueé und bed dersuf

he reteten ceund sens Im eer eend, ——⏑ oe ernd—er

Braut vohnten

usahrend des zus ten dlelterieges vorden ihnen dref nder geboren,

2,,sr —sne und sthnde dnd etues ser en sohn,.



 



Aus der zet des ot schueren aber garo geleiüsteten aAktivdienstes

sammennmersadschaften, die s ich such spater als dauerhsaft er—

us Isen sollten.

NMachdem Car ßBachnmann in der Nachkrie“sze t das Seschaft des Vsters

übernehmnen konnte, ze9te sch, dass der Beruf des Buchhandlers

se Ine ureigensten Begabong und Berufung entsprach. Häer konnte er

seIneädügen Kenntoisse immer vseder von nedem unter Beudeüs

steLIen. Auch susserhalb des Beschaftes var er für die Belange des

Buchhande I5s tat9, so z0um Beispiel— ss Mitgliüed des Züöürcher buch-—

händlervere ins, oder ss Vorstandsmütolied das heutgen schue izer

Buchzentrums, dessen vorstand er 1958-1960 präsidierte., 1949 durfte

er z0u sener fredde — da er s ich stets volund ganz als Zürcher

fuhete —MtolHted der ehreddgen Zuntt zur saffran verden, schon

sn dahr vorher bee e— em Rotsary c rch be dgetrsten er nd

er freudnde, däe ihn das ganze Leben beglsiteton und ihn besonders

ans Herz gevueachsen varen. Dass er hüer, vo sich bedeutende und be—

kannte PẽDSGõOCLIChkKGiten zZussmenfanden, 1958 das Amt deas Prasidenten

Ubernenmen durte, ereute hn mit besonderer Freude und stonz—.

Im Jahre 1957 9dün9g seün Uunsch, ein esgenoas ldads zu bestzen —

—s vonndey, ——ondg, Hier verbrechte e noun sne

schöne zet im Dse der Familie, mäöt der Pflege se nes 6artens

und seer vielfetigen F—obbſfes, Dazdüschen unternoahm er ßReüsen äün

viee TeilIe uropas z0 deon bededtensten und schönsten sehensvürdidge

«e Aterr und Kunststatten, die or sus der Lektüre von Konst- und 66-3

sSchichtsböchen neüst treffend zou beschreiben vousste,.

In se inesn beiüden Zzönghlrester — sa—deh sie beide von Herzen a18s

Buchandler innen täatig — fand esr UOnterstutzung, auf die er sich

immer 9502 verassen hbonnte,. Mit iühnen teilüte er fFreudden und Leiden

Sensese Man ſend soh mmer dgerne eder mrnhsdos sn der

TOoblIrstrasse zusammenn, vo e ine Lebevolrle Mutter täqgluich mät Unge—

duld t de ge—n—rende b—d—

9 dende Schar von EnkelkKindern ound tüchtqe schuſegersöhnse

gaboen hm die Geuisshe t, s n schönes und srfultes Leben zu hsaben.

Und nond äre das AlLter san ihnd gekonmmen. Ervear noch so früsch und

fkron, auch venn ihmn ss it s Ingen deahren se n Herz zu schsaffen machte.

Er dachte daran, sich ganz zburckzg¶;e und das von s inem vatsr



 



Uund von ihm sufgebaute Uerk dem sohn zu übergeben. Und doch faüel ses

hm fast zu schuer. Er var noch zu Lebendig mät dem Laden san der

Krchgasse vervachsen, se nen echen schätzen, se inen Konden und

s—e inen itarbeitern.

Im Frühl ang feerte er müt se nen frednden draussen im Thöurgau seünen

70. Gebur IStaq volIIsr He terkse it, js Usebermut.

Uenige TJTage später kam eiün Nahnze üchen unter dem sSoneat der Tronbose.

Aber bald stand er vüieder im Laden. Die Pariserreise, suf die er

sch mit se iner treden Lebensgefahrtin freute, schob er immer noch

auf.

BiS vor etus zus i Uochen arbeitete er., Dann kam plRötzrich däe

schuere Herznrot, däe UVeberführundg ins spital, noch sinmal dise fHoff-—

nung sauf Ueberdindond. Der Leichte, schnerzlose Tod sm Letzten Non-—

tag enthob ihn sI10r Gebrechlichke it und sorge des Alters.
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